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Trechus rivularis (Gyllenhal, 1810) in Österreich (Coleoptera: 
Carabidae)

Wolfgang Paill und Timo KoPf

Zusammenfassung. Funddaten des sehr seltenen Laufkäfers Trechus rivularis (Gyllen-
hal, 1810) aus Österreich werden mitgeteilt. Zwei Fundorte liegen in Nordtirol, einer in 
Kärnten.

Abstract. Austrian findings of the very rare carabid beetle Trechus rivularis (Gyllenhal, 
1810) are documented. It is reported from two locations in North Tyrol and one location 
in Carinthia.
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Einleitung1. 

Das Areal des eurosibirischen Laufkäfers Trechus rivularis (Gyllenhal, 1810) (= Epaphi-
us rivularis (Gyllenhal, 1810)) erstreckt sich von Mittelsibirien über Weißrussland bis 
nach Nordostfrankreich (z. B. ShilenKov 1982, Moravec et al. 2003, coulon et al. 2011). 
Im Ostteil des Areals ausgesprochen disjunkt verbreitet (siehe z. B. KryzhanovSKij et al. 
1995), liegt der Schwerpunkt seines Vorkommens im mittleren und nördlichen Europa 
(z. B. lindroth 1945b, luff 1998, trautner et al. 2014). Im südlichen Zentraleuropa, 
wie in Slowenien, Südtirol oder der Schweiz fehlen Nachweise der Art, und auch aus 
Tschechien, Bayern oder Baden�Württemberg sind nur wenige Vorkommen bekannt  (z. B.
Bašta et al. 2002, KaláB 2003, veSelý et al. 2009, trautner et al. 2014, lorenz 2016).

Für Österreich ist Trechus rivularis erst vor kurzem gemeldet worden. donaBauer 
(2015) konnte ein vom Erstautor bereits 2002 entdecktes Vorkommen im Hörfeld aktu�
ell bestätigen. Basierend auf Angaben von W. Paill sammelte er umfangreiches Material, 
teilte jedoch keine genauen Ortsangaben mit. Dies wird hier anhand der eigenen Daten 
nachgeholt. Außerdem werden erste Nachweise aus Nordtirol bekannt gemacht.
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Funddaten und Diskussion2. 

Kärnten
N Hüttenberg, Hörfeld, 46°58‘54“ N, 14°32‘18“ E, 910 m, nasse Hängebirken�Sukzession 
(Moorwald��harakteristik) mit Schilfunterwuchs (Abb. 1a, b), 24.06.�08.08.2002, 
3 ♂♂, 1 ♀, Bodenfallen, 18.08.2003, 1 ♂, 2 ♀♀, Handfang, W. Paill leg., det. & coll.; 
46°59‘50“ N, 14°31‘46“ E, 922 m, nasses Schilfröhricht mit lückiger Aschweiden�, Grau�
erlen� und Fichten�Bestockung (Abb. 1c), 24.06.�08.08.2002, 3 ♀♀, Bodenfallen, W. 
Paill leg., det. & coll.; 47°00‘04“ N, 14°31‘33“ E, 923 m, Feuchtwiese (Abb. 1d), 24.06.�
16.07.2004, 1 ♂, Bodenfallen, W. Paill leg., det. & coll.

Nordtirol
Lechtal, NW Reutte, Unterpinswang, 47°32‘17“ N, 10°40‘32“ E, 810 m, Genisthaufen an 
sandigem Ufer eines Weichholzauwaldes, 20.06.�21.07.1998, 1 ♀, Bodenfallen, T. Kopf 
& H. Steinberger leg., T. Kopf det. & coll; Gurgltal, N Imst, E Tarrenz, 47°15‘45“ N, 
10°46‘39“ E, 780 m, Seggenried mit leichter Bultenbildung, 05.07.2003, 1 ♀, Handfang, 
T. Kopf & H. Steinberger leg., T. Kopf det. & coll.; 47°15‘38“ N, 10°46‘40“ E, 780 m, 
Schilfröhricht�Auwald�Ökoton, 05.07.2003, 1 ♂, 1 ♀, Gesiebe, T. Kopf leg., det. & coll.

Die Kärntner Funde stammen aus dem Hörfeld, einem kalkreichen und meso�
trophen Durchströmungsmoor. Es liegt inmitten der östlichen Zentralalpen, in einer der 
Neumarkter Passlandschaft zuzuordnenden Talwanne, die von den Seetaler und Gurta�
ler Alpen begrenzt wird (naturSchutzverein hörfeld-Moor 2000). Seine Entstehung 
geht auf das Würm�Glazial zurück, in der das Gebiet von einem Seitenarm des mäch�
tigen Murgletschers bedeckt war. Durch Sedimentaufschüttung stauten sich die 
Schmelzwässer während der klimatischen Erwärmung zu einem See, der langsam ver�
landete und heute ein reiches Mosaik an Niedermoor�Standorten mit eingestreuten 
Zwischenmooren und einem kleinflächigen Hochmoorteil bildet. Trechus rivularis bleibt 
auf die Niedermoore im südlichen Hörfeld beschränkt, besiedelt hier aber sowohl 
lichtoffene, verbuschte, als auch von der Baumschicht mehr als 50 % überschirmte, 
feuchte bis überwiegend nasse Standorte. Das Spektrum reicht von einer waldförmigen 
Hängebirken�Sukzession mit Schilfunterwuchs, über ein Schilfröhricht mit lückigem 
Aschweiden�, Grauerlen� und Fichten�Aufwuchs bis zu einer regelmäßig gemähten 
Feuchtwiese. Unter den Begleitarten finden sich überwiegend hygrobionte Laufkäfer, 
wobei nur Pterostichus diligens (SturM, 1824) und Agonum fuliginosum (Panzer, 1809) 
an allen drei Standorten nachgewiesen werden konnten. Ersterer dominiert die Lebens�
gemeinschaft der Wiese und zweiterer jene des lückig baumbestockten Schilfröhrichts, 
während in der waldförmigen Birken�Sukzession Patrobus styriacus chaudoir, 1871 die 
mit Abstand häufigste Laufkäferart ist. Unter den weiteren Begleitarten überrascht das 
Vorkommen des streng geschützten Carabus variolosus nodulosus creutzer, 1799 an bei�
den baumbestockten Standorten, zumal es sich um einen außergewöhnlich hoch gele�
genen Fundort handelt.
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Trotz des relativ weiten Lebensraumspektrums konnte Trechus rivularis im Hörfeld 
nur sehr lokal nachgewiesen werden. So blieben vorausgegangene jahrelange (1996, 
1997, 1998, 1999, 2000), sowohl mittels Fallen als auch per Handfang und Bodensieb 
durchgeführte laufkäferkundliche Untersuchungen im Hörfeldmoor hinsichtlich dieser 
Art ergebnislos (Paill 1999, 2000, Paill unpubl.). Bestätigung findet dies auch in den 
Angaben von donaBauer (2015), der die Art trotz genauer Fundortbeschreibung durch 
den Erstautor im Rahmen von sieben speziell ausgerichteten Exkursionen nur einmal, 
da jedoch zahlreich, finden konnte.

Aus Nordtirol liegen Nachweise von Trechus rivularis von zwei Fundorten vor. Ei�
ner liegt im Gurgltal bei Tarrenz, wo die Art reich strukturierte Niedermoor�Lebensräu�
me besiedelt. Die einer Population zuzuordnenden Einzelfunde stammen dabei aus 
einem bultigen Seggenried und einem entlang eines Auwaldrandes gelegen Schilfröh�
richt. Der zweite Nachweis gelang in einem für die Art wenig geeigneten sandigen 
Weichholzauwald am Lechufer bei Reutte. Hier wurde ein Einzeltier in einem mäch�
tigen Anlandungshaufen von biogenem Material (Genist aus Baumstämmen und Ästen) 
gefunden. Dabei liegt die Vermutung nahe, dass das Individuum durch ein Hochwasser�
ereignis aus dem eigentlichen Lebensraum an den sekundären Fundort verdriftet wurde 
und hier zufällig angelandet ist. Diese Form der passiven Ausbreitung von Trechus rivu-
laris wurde bislang nicht dokumentiert, wenngleich durchaus für möglich gehalten 

Abb. 1: Bandbreite der Lebensräume von Trechus rivularis im südlichen Hörfeld (Kärnten). 
(a, b) baumbestockte ehemalige Streuwiesen; (c) verbuschtes Schilfröhricht; (d) gemähte 
Feuchtwiese. Fotos: W. Paill.
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(vgl. Müller-KroehlinG 2015). Das ist deshalb von Bedeutung, da die Art bis auf sehr we�
nige Einzelfunde geflügelter Tiere (lindroth 1945a) im Regelfall auf kleine Flügel�
schuppen reduzierte Hinterflügel besitzt (z. B. deSender 1983). Dies trifft auch auf alle 
in Kärnten gesammelten Tiere zu. Ein geringes Ausbreitungsvermögen ist die Konse�
quenz, wobei eine aufgrund der schwachen Körpersklerotisierung hohe Empfindlich�
keit gegenüber Austrocknung (lindroth 1945a) erschwerend hinzukommt. Wie die 
mehrfachen regionalen Neufunde der letzten Jahrzehnte aus Deutschland (z. B. tiMM 
1984, recK & rietze 1995, fuhrMann 1997) und aus England, wo eine gewisse Ausbrei�
tung der Art Richtung Norden vermutet wird (luff 1996), in diesem Zusammenhang zu 
interpretieren sind, ist derzeit noch unklar.

Trechus rivularis wird in der Literatur übereinstimmend als Bewohner von Mooren 
klassifiziert (z. B. lindroth 1945a, 1985, Bašta et al. 2002, irMler & Gürlich 2004, GA� 
2009, Barndt 2012, Müller-KroehlinG 2015). Je nach Region wird von mehr oder weni�
ger hoher Spezialisierung bzw. Bindung an bestimmte Umweltparameter ausgegangen. 
Viele Funde stammen aus Zwischen� und Niedermooren, und als bedeutende Merkmale 
werden meist flurnahe Wasserstände, Teilbeschattung und ein hohes Maß an Lebens�
raumstrukturierung angegeben. Auf einen kleinflächigen Wechsel unterschiedlicher Ve�
getationsstrukturen weisen beispielsweise BöcKelMann et al. (2007) hin. Möglichweise 
ist eine mosaikartige Strukturierung und die daraus resultierende direkte Nachbar�
schaft nasser und feuchter Bereiche, wie sie auch für die von Trechus rivularis im Hör�
feld besiedelten, baumbestockten Bereiche typisch sind, für ein Überleben der Art von 
Bedeutung, da sie sowohl gegenüber Überstauung als auch Austrocknung sehr sensibel 
reagiert (BalKe et al. 1992 in recK & rietze 1995). Besondere Bedeutung kommt dabei 
wohl dem Larvenstadium zu. Dieses bildet bei Trechus rivularis im Gegensatz zum über�
wiegenden Teil der Feuchtgebiete bewohnenden Laufkäfer die obligate Überwin�
terungsform (z. B. lindroth 1945a). Winterlichen Kälte� und Überstauungsphasen aus�
zuweichen ist in dieser besonders immobilen Phase nur durch räumliche Nähe 
(geringfügig) unterschiedlich ausgeprägter Lebensräume denkbar.

Die vorliegenden ersten Funde von Trechus rivularis in Österreich kommen nicht 
unerwartet. Dies gilt zumindest für die Nordtiroler Nachweise. So sind aus dem unmit�
telbar angrenzenden voralpinen Hügel� und Moorland Oberbayerns mehrere Funde der 
Art bekannt (z. B. löSer et al. 1982, trautner et al. 2015, lorenz 2016). Überraschend 
ist hingegen das individuenreiche Vorkommen im Hörfeldmoor. Dieses Gebiet liegt weit 
isoliert inmitten der östlichen Zentralalpen und bildet einen der arealweit südlichsten 
Vorposten der disjunkt verbreiteten Art. Auch dürfte es sich um die höchstgelegene bis�
her dokumentierte Population von Trechus rivularis innerhalb Zentraleuropas handeln. 
Dass das Hörfeld besondere Bedeutung als Reliktstandort hat, wird durch die syntope 
Präsenz des Kurzflügelkäfers Pycnoglypta lurida (Gyllenhal, 1813) untermauert. Hier 
liegt nämlich das einzige Vorkommen dieses ausgeprägt boreal�montan verbreiteten Kä�
fers innerhalb der Alpen (neuhäuSer-haPPe 2000, Shavrin 2016). Dabei dürften die weit�
gehende Ursprünglichkeit und die erhebliche Lebensraumgröße von etwa 140 ha sowie 
die starke Verzahnung unterschiedlichster Nieder� und Zwischenmoorstandorte auf 
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engstem Raum von Bedeutung sein. Möglicherweise spielt auch eine Rolle, dass das Lo�
kalklima des Hörfeldes infolge zahlreicher senkrechter Quellwasserauftriebe als ver�
gleichsweise konstant einzuschätzen ist.

Durch gezielte Suche ist mit der Entdeckung weiterer österreichischer Vorkommen 
von Trechus rivularis zu rechnen. Hohe Wahrscheinlichkeit hierfür besteht im oberöster�
reichischen Böhmerwald, zumal aus den angrenzenden Teilen Tschechiens (z. B. Scholz 
1977, hejKal et al. 1980, Moravec & Scholz 1992, Bašta et al. 2002) als auch Bayerns   (z. B. 
BuSSler et al. 2013, lorenz 2016) einige Funde der Art vorliegen, auf österreichischer 
Seite aber bislang nur wenige laufkäferkundliche Erhebungen durchgeführt wurden.
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